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Jesus Christus und seine beispiellose Vorgeschichte 
Matthäus 1,1-17 Der Stammbaum von Jesus 

 
Diesmal hat sich Gabriel bestimmt am Kopf gekratzt. Gewöhnlich hin-
terfragte er die Aufträge nicht, die Gott ihm gab. Feuer fallen zu lassen 
und Meere zu teilen, gehörten schon seit Ewigkeiten zur Arbeit dieses 
Engels. Wenn Gott ihn sandte, dann ging Gabriel. Als die Nachricht be-
kannt wurde, dass Gott Mensch werden würde, war Gabriel begeistert. 
Er konnte sich den Augenblick schon vorstellen: Der Messias in einem 
lodernden Wagen in Rom. Der König, der in einer Feuerwolke herab-
kam. Eine Lichtexplosion, aus der der Messias hervortreten würde. 
Eine imposante Erscheinung. So sahen seine Vorstellungen aus. Doch, 
das, was ihm dann in die Hand gedrückt wurde, sprengte alle seine Vor-
stellungen: ein Zettel mit einer Anschrift in Nazareth. Dort stand zu le-
sen: Gott wird ein Säugling werden. Sag der Mutter, sie soll das Kind 
Jesus nennen. Und sag ihr, sie soll sich nicht fürchten. Gabriel gehörte 
nicht zu denen, die Aufträge hinterfragen, doch dieses Mal wunderte 
er sich. Gott wird ein Säugling werden? Gabriel hatte schon öfters 
Säuglinge gesehen. Er war der Anführer in der Operation Schilfrohr ge-
wesen. Er wusste noch genau, wie der kleine Mose ausgesehen hatte. 
Für Menschen ist das ja in Ordnung, dachte er. Aber für Gott? Die Him-
mel konnten ihn nicht fassen; wie sollte es ein Körper tun? Ausserdem 
weiss man doch schliesslich, was aus diesen Babys herauskommt. Das 
ist ja wohl kaum angemessen für den Schöpfer des Universums. Babys 
müssen getragen und gestillt werden, gewiegt und gebadet. Allein die 
Vorstellung, dass eine Mutter Gott für ein Schläfchen auf die Schulter 
legt – das ging selbst über die Fantasie eines Engels hinaus. Und dieser 
Name – wie hiess er noch – Jesus! So ein gewöhnlicher Name. In jeder 
Sackgasse gab es einen Jesus. Man muss doch zugeben, dass selbst 
Gabriel würdiger klingt als Jesus. Man könnte das Baby doch Eminenz 
oder Majestät oder Himmelsgesandter nennen. Alles wäre besser als 
Jesus. Deshalb kratzte sich Gabriel am Kopf. Er hatte den Befehl erhal-
ten: Überbring Maria die Nachricht. Muss schon ein besonderes Mäd-
chen sein, dachte er, als er sich auf den Weg machte. Doch nun 
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erwartete ihn der nächste Schock. Ein Blick genügte, um zu wissen, 
dass Maria keine Königin war. Die zukünftige Mutter Gottes war in kei-
ner Weise hoheitsvoll. Es war ein jüdisches Bauernmädchen, gerade 
der Pubertät entwachsen, und sie schwärmte für einen Typen namens 
Josef, ein Zimmermann mit Sägemehl im Bart und einer Nageltasche 
um die Hüfte. Ist das ernst gemeint, dass Gott täglich mit ihm Abend-
brot essen soll? Kann es wahr sein, dass ein normaler Arbeiter die Auf-
gabe bekommen soll, für das leibliche Wohl Gottes zu sorgen? Was ist, 
wenn er arbeitslos wird? Was ist, wenn er schlechte Laune hat? Was 
ist, wenn er beschliesst, mit einem hübschen Mädchen vom Ende der 
Strasse durchzubrennen? Gabriel musste seine ganze Kraft aufwenden, 
um nicht wieder umzukehren. Denken Gottes Boten über solche Dinge 
nach? Tun wir es? Staunen wir immer noch über Gottes Kommen? 
Macht uns dieses Ereignis immer noch sprachlos? Erzeugt Weihnach-
ten immer noch dieselbe stumme Verwunderung wie vor 2000 Jahren?  
 
Ich muss gestehen, dass ich mich an dieses Ereignis gewöhnt habe. Es 
ist irgendwie normal geworden. Es löst nicht mehr so viel bei mir aus. 
Die Weihnachtshektik hat mich im Griff und anstatt dankbar über die-
ses Wunder zu staunen, bin ich daran, Geschenke einzukaufen und eine 
elektrische Lichterkette zu installieren.  
 
Ich lade dich heute ein, neu mit mir zu staunen über das Wunder der 
Geburt Jesu, über seine Menschwerdung. Gott hat dieses Ereignis von 
langer Hand vorbereitet. Unsere Geburtsvorbereitungen begannen je-
weils frühestens so sechs Monate vor der Geburt unserer Kinder, wenn 
meine Frau anfing das Kinderzimmer einzurichten, die Kinderkleider 
sortierte und ich mithelfen sollte, einige Möbel umzustellen und Abfall 
zu entsorgen. Gottes Geburtsvorbereitungen begannen schon kurz 
nach der Erschaffung der Welt, also einige Tausend Jahre vor der Ge-
burt Jesu. Wenn wir das AT lesen, merken wir, wie immer wieder Pro-
phezeiungen gemacht werden, dass einmal grosser König und Erlöser 
kommen werde. Die Messias-Erwartung steigerte sich bei den Juden 
von Generation zu Generation. Ich finde es so faszinierend, dass Gott 



© Diese Predigt ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ausserhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist 
ohne Zustimmung des Copyright-Inhabers unzulässig. Das gilt insbesondere für Vervielfältigung und die Einspeicherung und 

Verarbeitung in elektronischen Systemen. © Copyright 2023 by Heini Schaffner, FEG Visp 
 

-4- 

ganz unterschiedliche Menschen gebraucht hat, um den Weg für seinen 
Sohn vorzubereiten. Ich möchte heute mit euch einen Blick auf den 
Stammbaum von Jesus werfen. Wir wollen einige Personen, die dort 
erwähnt werden, etwas genauer anschauen.  
 
Zugegeben, es gibt spannendere Dinge als Stammbäume. Aber der 
Stammbaum Jesu, der uns in Matthäus 1 überliefert wird, ist absolut 
beispiellos in der jüdischen Tradition. Es ist… 
 
1. Ein Stammbaum, der Gottes Rettungsplan zeigt 
 
Matthäus 1,1-17: Der Stammbaum von Jesus  
 
Dieses Buch berichtet die Geschichte von Jesus Christus. Er ist Davids 
und Abrahams Nachkomme. Abraham war der Vater Isaaks. Von Isaak 
stammten in direkter Linie ab: Jakob (der Vater von Juda und seinen 
Brüdern), Juda – Perez (Perez und Serach waren die Söhne Tamars) – 
Hezron – Ram – Amminadab – Nachschon – Salmon – Boas (Sohn der 
Rahab) – Obed (Sohn der Ruth) – Isai - König David - Salomo (seine 
Mutter war Urias Frau) – Rehabeam – Abija – Asa – Joschafat – Joram 
– Usija – Jotam – Ahas – Hiskia – Manasse – Amon - Josia - Jojachin und 
seine Brüder (geboren zur Zeit der babylonischen Gefangenschaft) - 
Schealtiël (geboren nach der babylonischen Gefangenschaft) – Serub-
babel – Abihud – Eljakim – Asor – Zadok – Achim – Eliud – Eleasar – 
Mattan - Jakob. Jakob war der Vater Josefs. Josef war der Mann Ma-
rias. Sie brachte Jesus zur Welt, der Christus genannt wird. Von Abra-
ham bis zu König David sind es also vierzehn Generationen. Auch von 
David bis zur babylonischen Gefangenschaft sind es vierzehn Generati-
onen, und von dieser Zeit bis zu Christus, noch einmal vierzehn. 
 
Ich habe diesen Stammbaum in meinem Büro aufgehängt (sogar noch 
weiter zurück bis Adam und Eva). Wer sich dafür interessiert, kann ihn 
gerne mal anschauen. Ich habe von einem Juden gelesen, der durch das 
Studieren dieses Stammbaumes zum Glauben an Jesus Christus fand, 
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weil ihm auf einmal bewusst wurde, dass Jesus Christus wirklich der im 
AT verheissene Messias ist. Er entdeckte eine Linie vom Alten ins Neue 
Testament. Was trockene Namenslisten alles bewirken können! 
 
1 Dies ist das Buch von der Geschichte Jesu Christi, des Sohnes Davids, 
des Sohnes Abrahams.  
 
So beginnt das Neue Testament und gleich dieser erste Vers rückt den 
in den Mittelpunkt, auf den alles ankommt: Jesus Christus. Er ist aus 
königlichem Stamm: Davids Sohn, das ist der Titel für den verheisse-
nen Messias, der Jesus immer wieder zugesprochen wurde.  
 
David war der König, jetzt kommt der Königsohn. In 1. Chronik 17 wird 
David ein ewiges Königtum verheissen. Es geht dabei um mehr als nur 
um seinen leiblichen Sohn Salomo. Jesus ist die Enderfüllung dieser 
Verheissung.  
 
Jesus wird aber auch Abrahams Sohn genannt. Diese Bezeichnung 
kommt in der ganzen Bibel nur an dieser Stelle vor. Gott hat Abraham 
verheissen, dass durch ihn alle Völker gesegnet werden sollen: 
 
1. Mose 12,3 
Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, die dich verfluchen; 
und in dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter auf Erden. 
 
Matthäus macht also schon in der Überschrift klar, dass Jesus nicht nur 
der verheissene Messias Israels ist, sondern dass Gottes Rettungsplan 
für alle Völker gilt.  
 
Danach werden diese vielen Namen genannt. Warum diese trockene 
Aufzählung am Anfang des NT? Hätte man nicht besser den Titel ge-
wählt: „Dieses Buch wird Ihr ganzes Leben verändern.“ Aber Matthäus 
zählt 42 jüdische Generationen auf, um die königliche Abstammung 
von Jesus zu verdeutlichen. 
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Es soll klar werden, dass Jesus keine Idee und kein Mythos ist, sondern 
eine geschichtliche Person, die wirklich gelebt hat.  
 
Der Stammbaum setzt sich aus drei Abschnitten zusammen. Jeder Ab-
schnitt enthält 14 Geschlechter. Der erste Vierzehner-Abschnitt geht 
von Abraham bis David. Der zweite von Salomo bis zur Babylonischen 
Gefangenschaft. Der dritte geht von Jojachin bis Jesus. Die Zahl 7 hat 
in der Bibel immer eine besondere Bedeutung. Am 7. Tag vollendete 
Gott seine Schöpfung und ruhte von seinen Werken. 7 bedeutet immer 
Vollkommenheit. Hier wird 2x7x3 gerechnet und das ergibt diese 42 
Generationen von Abraham bis Jesus. Diese Zahlen deuten darauf hin, 
dass eine Zeitepoche vollkommen zu ihrem Abschluss gekommen ist. 
In der doppelten Siebenzahl ist die Geschichte Israels durch Gott voll-
kommen zu ihrem ersten Abschluss gekommen. Altes ist abgeschlos-
sen, etwas Neues ist gekommen und dieses Neue ist so revolutionär, 
dass die Zeitrechnung bei Jesu Geburt wieder bei Null beginnt. Jedes 
Mal, wenn wir ein Datum aufschreiben, bekennen wir, dass Jesus ge-
lebt hat: heute ist der 3. Dezember 2023 nach Christi Geburt…! 
 
2. Ein Stammbaum mit Zündstoff 
 
Der Stammbaum von Jesus enthält etwas Anstössiges. Es ist in jüdi-
schen Stammbäumen absolut unüblich, dass Frauen erwähnt werden. 
Wenn Frauen vorkommen, dann nur als Lückenbüsser. Hier wäre das 
aber gar nicht nötig gewesen, denn man hätte auch Männer nennen 
können. Hier werden ganz bewusst Frauen genannt.  
 
Besonders merkwürdig ist, dass Matthäus nicht die bedeutenden 
Frauen wie etwa Sara und Rebekka nennt, sondern ausgerechnet die 
vier Frauen, die sehr viel Anstoss und Ärgernis in der jüdischen Ge-
schichte erregt haben.  
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Tamar, Rahab, Rut und Urijas Frau, Batseba. Alle diese Frauen - wie 
übrigens auch die meisten der genannten Männer - hatten alles andere 
als eine reine Weste vorzuweisen.  
 
Die kinderlose Witwe Tamar verkleidete sich als Prostituierte, um ih-
ren Schwiegervater Juda zu verführen und so zu Kindern zu kommen. 
Tamar war ausserdem eine Ausländerin aus Kanaan. Rahab gab es 
nicht nur vor, sondern sie verdiente wirklich ihren Lebensunterhalt als 
Prostituierte in Jericho, bis sie gläubig wurde, auch sie war eine Aus-
länderin. Und Urias Frau, also Batseba, war das Lustobjekt von König 
David, was zu dem bekanntesten königlichen Skandal im AT führte, als 
er Urija, den Mann von Batseba ermorden liess, nur um seinen Ehe-
bruch zu vertuschen.  
 
Ruth kann man eigentlich nichts vorwerfen, aber sie war 10 Jahre lang 
kinderlos und vor allem war sie eine Ausländerin, gehörte zum Volk 
der Moabiter, das besonders böse und gottlos war. Der fünften Frau, 
Maria wird von den Juden vorgeworfen, sie habe Jesus von einem un-
ehelichen Vater empfangen. 
 
Gottes Sohn tritt also mitten hinein in die Sündenlinie der Menschen. 
Und doch hat Gott alle diese Frauen und Männer in wunderbarer Weise 
für seinen Rettungsplan gebraucht. Paulus hat das so ausgedrückt: 
 
1. Timotheus 2,4  
Gott will, dass alle Menschen gerettet werden und seine Wahrheit er-
kennen (und zum Glauben an ihn kommen) 
 
Gott will uns alle gebrauchen, damit sein Rettungsplan in dieser Welt 
umgesetzt wird. Gott kann sich einen solchen Stammbaum leisten mit 
Menschen, die versagt haben. Wenn die Bibel nur ein Werk von Men-
schen wäre, wären diese negativ besetzten Namen bestimmt aus dem 
Stammbaum des Messias gestrichen worden. Solche zweifelhaften 
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Gestalten gehören doch nicht in den Stammbaum von Gottes absolut 
sündlosem Sohn.  
 
Diese Frauen und Männer sind ein Symbol dafür, dass die Sünde mäch-
tig geworden war. Sie sind aber auch ein Symbol dafür, dass die Gnade 
in Christus viel mächtiger geworden ist, wie es Paulus im Römerbrief 
schreibt (Römer 5,20).  
 
Das ist die frohe Botschaft des Neuen Testaments: Gott hasst zwar die 
Sünde, aber er liebt die Sünder, er liebt uns Menschen und will uns 
helfen und retten, schreibt uns nicht einfach ab.  
 
Das ermutigt mich so, denn wenn Gott diese unvollkommenen Men-
schen gebrauchte, um seinen Rettungsplan umzusetzen, dann kann er 
auch dich und mich gebrauchen trotz aller Unvollkommenheit und ne-
gativer Umstände.  
 
3. Gott will dich für seinen Rettungsplan gebrauchen 
 
Sage also nicht, ich bin zu jung – Maria war vermutlich ein 14-jähriger 
Teenie als der Engel Gabriel zu ihr kam und die Geburt von Jesus an-
kündigte.  
 
Maria beeindruckt mich sehr und von ihrer Haltung können wir viel ler-
nen. Sie wusste, dass diese Nachricht nicht einfach war, vor allem auch, 
weil sie noch nicht verheiratet war und ihr Verlobter Josef dieses Kind 
nicht gezeugt hatte.  
 
Ihre Reaktion auf diese ungewöhnliche Geburtsanzeige war schlicht 
und einfach: 
 
Lukas 1,38 
Ich will mich dem Herrn ganz zur Verfügung stellen«, antwortete Ma-
ria. Alles soll so geschehen, wie du es mir gesagt hast. 
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Das will ich lernen von Maria, mich nicht herausreden und zu Gott sa-
gen: «Such dir doch lieber jemand anders aus, ich bin gerade so be-
schäftigt oder zu wenig gut für dich», sondern ich will sagen: «Ich stehe 
dir zur Verfügung, ich will dir dienen, gebrauche mich als dein Werk-
zeug, dein Wille soll geschehen!» 
 
Sage also nicht: Ich bin zu schlecht. Wenn Gott sogar Prostituierte, Be-
trüger und Mörder gebraucht hat, dann ist auch deine Situation für ihn 
kein Hindernis.  
 
Das nächste Mal, wenn du denkst, Gott könne dich nicht gebrauchen, 
erinnere dich daran: 
 
ABRAHAM war zu alt... 
JAKOB war ein Betrüger... 
LEA war unattraktiv 
JOSEF war ein Träumer... 
MOSE konnte nicht gut reden  
GIDEON hatte Angst... 
SIMSON verliebte sich in die falschen Frauen... 
RAHAB war eine Prostituierte... 
JEREMIA war depressiv 
TIMOTHEUS war zu jung und hatte Magenprobleme 
DAVID hatte eine Affäre und war ein Mörder... 
ELIA war selbstmordgefährdet... 
JONA lief vor Gott weg... 
Noomi war eine Witwe... 
RUTH war eine Ausländerin… 
HIOB hatte alles verloren und war krank... 
PETRUS verleugnete Jesus... 
Die JÜNGER schliefen beim Beten ein...  
MARTA machte sich viele Sorgen... 
MARIA MAGDALENA war besessen... 
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Die SAMARITISCHE FRAU war geschieden... mehr als einmal... 
ZACHÄUS war klein, verhasst und ein Betrüger 
PAULUS war ein Fanatiker... 
Und LAZARUS war tot!!! 
 
Alle diese Personen wären beim Casting mit Sicherheit durchgefal-
len…aber Gott schaut unser Herz an, nicht das Äussere (1. Samuel 
16,7). Wir sehen in der ganzen Bibel und bis heute: Gott beruft nicht 
die Fähigen, Grossen und Starken, sondern er befähigt die Berufenen.  
 
Das ist eine ziemliche Bandbreite von Schwächen und schlechten Vo-
raussetzungen, aber Gott gebrauchte jeden Einzelnen von ihnen für 
seinen Dienst. Er wird auch dich gebrauchen, wenn du dich wie Maria 
ihm ganz zur Verfügung stellst und sagst: «Hier bin ich, gebrauche 
mich für deinen Rettungsplan in dieser Welt.»  
 
Vielleicht sitzt du heute auch hier und denkst: Ich kenne diesen Jesus 
noch gar nicht wirklich, über den du die ganze Zeit sprichst. Dann lade 
ich dich ein, heute in einem einfachen Gebet zu sagen: «Jesus, ich 
möchte dich kennenlernen, zeig du dich mir, ich will an dich glauben, 
dass du auch als mein Retter vor 2000 Jahren auf diese Welt gekom-
men bist. Bitte vergib mir meine Schuld und komm du in mein Leben, 
ich übergebe es dir» 
 
Gebet 
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Fragen zur persönlichen Vertiefung und für die Kleingruppen: 
 

• Kannst du noch staunen über das Wunder, dass Gott in Jesus Chris-
tus Mensch wurde?  

• Was beeindruckt dich an Gottes Rettungsplan am meisten? 

• Wofür willst du ihm heute danken? 

• Was lernst du aus der Tatsache, dass im Stammbaum von Jesus 
Christus viele Männer und Frauen sind, die versagt haben? 

• Warum kann Gott es sich leisten, mit Menschen zu arbeiten, die 
schon grausam versagt haben? 

• Was ist deine Entschuldigung, wenn es darum geht, ob Gott dich 
gebrauchen kann oder nicht? 

• Was möchtest du Gott heute sagen betreffend deiner Verfügbar-
keit? 

• Welche Vorbilder hast du, Menschen, die sich trotz schwieriger 
Umstände von Gott gebrauchen lassen? 
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